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Kunftbanbroerfer unb ïectyntfer
DOtt platter fenn-Sjalbinfltyaitlen-

0rgan für dir sffijitllcn JJabliMioufn brs Sdjratij. Geajeibmma*.

Offizielle« unb obligatorifdjc« Organ be« Slatg. Sctymiebe» unb ÜBagnermeifterDerein«.

Srfctyeint je $onner8tag8 unb foftet per ©emefter gr. 3.60, per Satyr gr. 7. 20,

Snferate 20 Et§. per lfpaltige ^etttjeile, bet größeren Aufträgen
entfpredjenben Si ab att,

liiridj, be» 39. 3»ui 1905.

ltlAtlt<ttffli«ntlt « ®er ftromrn natty feiner fcften lleberjeugung ntirft unb lebt,
3u bent ber ©egtter fetbft feitt Singe attytungêDott ertyebt.

CobitKampf'CbroniK.

©übe ber ©trcif« tu IBafcl.

(23. ^unt 1905.) ®er ©treit
ber £)oIzarbeitergetoerffd)aft
tourbe tract» Vereinbarung
eineë breijät)rigen Vertrages
jtoifefjen bent ©dfreiner»

meifieroerein unb ber ©etoerffdfaft als gefctjloffen ertlärt.
®er 2atif geroätirteiftet bie »'/«ftünbige Arbeitszeit unb

bie non Slnfang an nan ber ©ewerffdjaft geftetlten Sof)n=

poftulate. S)ie legten nod) 2lu§ftanbigen finb ju ben

neuen îarifbebiitguitgen bereits toieber eingetreten. ®er

tlusftanb ber 3Mer tourbe burd) Vereinsbefctjlup für
beenbigt ertlärt. ®ie Unterhandlungen im Sftaurerftretf
bauern fort. ®ie regierrtng§rätlic£)e VermitttungSinftanj
fjat ben ftreitenben Parteien einen $tompromifîPorfct)tag
unterbreitet. $ie Vüctäufferung ber Parteien barüber
fteljt nod) au§.

2>ic Sdjloffcrgetuerffdjaft Söafcl tjatte üerfdjiebene

SUtitglieber, roeld)e tiorjeitig bie Arbeit loicber aufge»

nommen tfaben, um SRüderftattung ber ©treifunter»

ftii^ung bon gr. 112. 50 unb um Ballung einer ®on»

bentionalftrafe bon 100 gr. erfudjt, fofern fie bie Arbeit
uid)t roieber niebertegen. Vom Verbände ber äfteifter
toirb baju ertlärt, bafe fie baê föififo übernehmen,
welches fid) aus einem gerichtlichen Vorgehen ber ®e*

merffchaft gegen bie einzelnen SlrbeitSmilltgen ergibt.

|terWtttowefe»«
ïl)ttrgauifd)er ©d)reiuernteifter=Verl)aub. gn gut be=

fudjter Verfammlung tagten in SBeinfclbett bie tljur»
gauifdjett ©djreiitermeifter. gn längerem Vortrage fprad)
§err fÇifd^badt), ©djreinermeifter in îâgermilen, bom
gmed unb ben gielen eines tljurgauifdjen ©djreiner»
meifteröcrbanbeS. AIS foldje nannte er : 1. ©emeinfatner
Vejitg bon ^Rohmaterialien; 2. Slufftellung eine? Ver=
taufStarifeS ; 3. Regelung ber ©ltbmiffioit refp. gemein»
fame ©ingabeu; 4. Arbeitênad^tueiS ; 5. (Errichtung bon
©eroerbebatlen ; 6. Sanierung ber gahlungSfriften. iRad)

turjer juftimmenber ®iStujfion mürbe gnutbfä^lidj ber

©rünbung eittcS foldjen Verbandes beigeftimmt unb
eine probiforifdje Éommiffion, beftehenb auS ben ifpfp.

gtfd)bad), ïagermiten, ÉeHer, iRoggmit, VoltShaufer,
äßeinfelben, ©übler, 9JiüQt)eim, geerle, grauenfelb, bc=

auftragt, gu ipanbeit einer fpäteren Verfamtnlrttg einen
©tatutenentmurf abzuarbeiten.

lïcrfdjtc&ene#.
©imploittnuttcl. ^terr Kranbau, ber Seiter beô 53aueê

be§ ©implontunnelê, erfärt in einem 33rief an ben „©orriere
betla ©era", bap bie .paupturfadje ber abermaligen 35er»

jögerung ber Arbeiten bie tjeiffen Duellen feien, bie 400
Siter äßaffer in ber ©efuitbe ausftrönten laffen. Anr
9îeufaf)r§tag 1900 werbe bie ©röffnung möglich fein.

^ Kraan i

für
die schweiz.

Meisterschaft
aller

Handwerke
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Gewerbe,
deren

Innungen und
Vereine.
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Praktische KtStter für die Merkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von Waiter Hcnn-Hoidinghausen,

OMN für die »Wellen Publikationen des Schweiz. Stwerdtvereill».

Offizielles und obligatorisches Organ des Aarg. Schmiede- und Wagnermeistervereius.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3.60, per Jahr Fr. 7. 20.

Inserate 20 Cts. per Ispaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, de» 39. I«ni 1905.

» Wer stramm nach seiner festen Ueberzeugung wirkt und lebt,
MawkNjPINW » Zu dem der Gegner selbst sein Auge achtungsvoll erhebt.

cslmkampfêonik.

Ende der Streiks i» Basel.

(23. Juni 1905.) Der Streik
der Holzarbeitergewerkschaft
wurde nach Vereinbarung
eines dreijährigen Vertrages
zwischen dem Schreiner-

meisterverein und der Gewerkschaft als geschlossen erklärt.

Der Tarif gewährleistet die '»'/s stündige Arbeitszeit und

die von Anfang an von der Gewerkschaft gestellten Lohn-

postulate. Die letzten noch Ausständigen sind zu den

neuen Tarisbedingungen bereits wieder eingetreten. Der

Ausstand der Maler wurde durch Vereinsbeschluß für
beendigt erklärt. Die Unterhandlungen im Maurerstreik
dauern fort. Die regierungsrätliche Vermittlungsinstanz
hat den streitenden Parteien einen Kompromißvorschlag
unterbreitet. Die Rückäußerung der Parteien darüber

steht noch aus.

Die Schlosscrgewcrkschaft Basel hatte verschiedene

Mitglieder, welche vorzeitig die Arbeit wieder aufge-

nommen haben, um Rückerstattung der Streikunter-
stützung von Fr. 112. 30 und um Zahlung einer Kon-
ventionalstrafe von 100 Fr. ersucht, sofern sie die Arbeit
nicht wieder niederlegen. Vom Verbände der Meister
wird dazu erklärt, daß sie das Risiko übernehmen,

welches sich aus einem gerichtlichen Vorgehen der Ge-

werkschast gegen die einzelneu Arbeitswilligen ergibt.

Uerbandswesen.
Thnrgauischer Schreincrmcister-Bcrbaiid. In gut be-

suchter Versammlung tagten in Weinfelden die thur-
gauischen Schreinermeister. In längerem Vortrage sprach
Herr Fischbach, Schreinermeister in Tägerwilen, vom
Zweck und den Zielen eines thurgauischen Schreiner-
meisterverbandes. Als solche nannte er: 1. Gemeinsamer
Bezug von Rohmaterialien; 2. Ausstellung eines Ver-
kausstarifes; 3. Regelung der Submission resp, gemein-
same Eingaben; 4. Arbeitsnachweis; 5. Errichtung von
Gewerbehallen; 6. Sanierung der Zahlungsfristen. Nach
kurzer zustimmender Diskussion wurde grundsätzlich der
Gründung eines solchen Verbandes beigestimmt und
eine provisorische Kommission, bestehend aus den HH.
Fischbach, Tägerwilen, Keller, Roggwil, Boltshauser,
Weinfelden, Gubler, Müllheim, Zeerle, Frauenfeld, be-

auftragt, zu Handen einer späteren Versammlrng einen
Statuteuentwurf auszuarbeiten.

Verschiedenes.
Simplontmtticl. Herr Brandau, der Leiter des Baues

des Simplontuunels, erkärt in einem Brief an den „Corriere
delta Sera", daß die Hauptursache der abermaligen Ver-
zögerung der Arbeiten die heißen Quellen seien, die 400
Liter Wasser in der Sekunde ausströmen lassen. Am
Neujahrstag 1906 werde die Eröffnung möglich sein.
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|>orl)frl)ul=, finutouöfcf)ul= nub Scdjuitumslmutcu in
8iirid) uub ÜÖiutcrtffur. 3>n bet Eantonalen Slbftimmung
tourbe bie SluSfprung biefer tauten mit 31,395 gegen
15,187 Stimmen befdjloffett.

Santtefen ant 3«rid)fee. Ser ^Berliner „SonfeEtiouär"
fdjreibt in feiner legten Stummer:

Sie girma 3. Staubiger, „ßur Çorttma" in
SB ab eu S mil fieijt fid) infolge ißla|mangetS genötigt,
gu bauen unb errietet ein großes SBarenpauS auf
einem SIreal öott girEa 1600 m* fläche, ^aS t)eifjt bas
SBarenhauS wirb biefe glädie beanfprudjeu, bie SScr»

EaufSräume haben eine foldje S3obenfIädje. SaS neue
©efd)äftSl)auS erhalt fedE)S grofje Sd)aufetifter unb ber
33aii fowol)t alä bie innere ®inrid)tuug mirb ben mo=
bernen SBarcnhäitfern entfpred)en.

Sie Sântiêbrt()u. (fêorr.) (Sine rcdjt intereffante,
tfiibfd) auSgeftattete unb wertpoße fßublifation ift bie

Pom SänttSbahn » Komitee herausgegebene 58rofd)üre
über baS SäntiSbahnprojeEt, als bereu SSerfaffer bie

£>errctt Ingenieure 2. Stir ft einer unb (S. Strub
gcidjnen. Sie Slcrfaffer biefeS neuen projettes gelten
beibe als tüchtige unb erfahrene gad)leute, üoit benen

man nur ©ebiegeneS ermatten fauu. Sie ßinie mürbe
iljren SluSgangSpuitft in Stppengeß haben uub bem Sal
ber Sitter fotgenb guerft nad) SBeipab führen uttb
bann big SBafferaueu als SlbhäfiouSbahu gebaut merbeu.
Siutt hier aus müfjte ein gahnftangetigeleife eingelegt
werben, baS bis gur Scealp reichen würbe. SS ou ber
Station Seealpfee bis gur Station Dbcrftoffel märe bie

S3al)n mieber reine SlbhäfionSbahn. Sie ^whcnbifferettg
Pon nahegu 400 ÏRetern Pou ber Seealp bis gur Sta»
tiou SDtegliSalp müfjte mittclft eleftrifd) angetriebener

Seilbahn iibermuuben werben, wenn man nicht bie
(Srftellung eines SöcrgaufgugeS, wofür fid) biefe furge
[teile Strcde gut eignen würbe, wählen miß. Sie
Strcde 2Regli8cilp=SäntiS foil wieber in gmei Seilbahn»
ftredett (ÜRegliSalp Rofjmaab unb Rofjmaab SäntiS)
gerlcgt merbeu. Sie beibett gufahrtsbahnen töuneu im
Rotfaflc mit ihren gangen 3ugSEumpofttionett bis
SBafferaneu fahren, es ift fogar möglich, bireEte SBageti
Pon St. ©aßen bis Dberftaffel (Seealp) gu führen. Sic
ßättge ber gangen ßittie betragt 14,2 Kilometer; bie
$öheubiffereug gmifchett SIppeitgeß uub SäntiS 1621 m.
Scr grofje Vorteil beS Porgefdjlageneu SraceS beftel)t
bariit, baff bie S3al)u einen nidjt unbebeutenbeti Sal»
Pcrtehr gu erwarten haben mirb unb nicht nur einem
eingelneu fünfte guftrebt, wie bicS Pon einer Siuien»
führung Pott tlrnäfd) aus über bie Sd)wägalp ber gaß
wäre, weldjeS ifkojcEt nun wohl befiuitip attfjer S3etrad)t
faßett bürfte. Ser S3au liefje fid) in gwei ©tappen Poit
je gwei fahren ausführen uitb tonnte bie erfte Strede
SlppeugcßObcrftoffel in 93ctrieb gefegt werben, bePot
ber 33att ber gweiten Strcde in Singriff genommen
werben miifste.

Sie S3auEoftcu werben auf 4,500,000 gr. beran»
plagt, wofür ein Obligatiouentapital Pott 2 ÜRißionett
unb ein Sltticnfapital Poit 2,5 SOfiüionett nötig märe.
Sic Obligationen foßeit mit 4 */2 % bergiuft werben
uub würbe laut Rentabilitätsberechnung bem Slftiett»
tapitat noch eine Siöibenbe Pon ca. 5 % in fidjercr
SluSfid)t ftelfen.

Sie §erreu ifSrof. Sr. SI. £>eim unb Sircttor S.
Sdfred in $ürich, meidje um Eurge @utad)teu über bie
Solibität beS 93augruubeS refp. über bie Rentabilität

JVfiu/7j/7?yer (?o., 3"^ '

Wasser- w/7<9 s<7/7/Ycrre e/7 ^ros. 10g 05

und cT/e/erun^en crus.sc/i//ess//c/i nur ern .7ns/cr//cr/eurejund V/'ederver/rdu/er.4
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Hochschnl-, Kantvnsschnl- und Tcchnikumsbantcu in
Zürich und Winterthur. In der kantonalen Abstimmung
wurde die Ausführung dieser Bauten mit 31,395 gegen
15,187 Stimmen beschlossen.

Bauwesen am Znrichsee. Der Berliner „Confektivnär"
schreibt in seiner letzten Nummer:

Die Firma I. Schubiger, „Zur Fortuna" in
Wädenswil sieht sich infolge Platzmangels genötigt,
zu bauen und errichtet ein großes Warenhaus auf
einem Areal von zirka 1609 ir^ Fläche, das heißt das
Warenhaus wird diese Fläche beanspruchen, die Ver-
kaufsräume haben eine solche Bodenfläche. Das neue
Geschäftshaus erhält sechs große Schaufenster und der
Bau sowohl als die innere Einrichtung wird den mo-
dernen Warenhäusern entsprechen.

Die Siintisbahn. (Korr.) Eine recht interessante,
hübsch ausgestattete und wertvolle Publikation ist die

vom Säntisbahn - Komitee herausgegebene Broschüre
über das Säntisbahnprojekt, als deren Verfasser die

Herren Ingenieure L. Kür st einer und E. Strub
zeichnen. Die Verfasser dieses neuen Projektes gelten
beide als tüchtige und erfahrene Fachleute, von denen

man nur Gediegenes erwarten kann. Die Linie würde
ihren Ausgangspunkt in Appenzell haben und dem Tal
der Sitter folgend zuerst nach Weißbad führen und
dann bis Wasseraueu als Adhäsionsbahn gebaut werden.
Von hier aus müßte ein Zahnstangengeleise eingelegt
werden, das bis zur Seealp reichen würde. Von der
Station Seealpsee bis zur Station Oberstoffel wäre die

Bahn wieder reine Adhäsionsbahn. Die Höhendifferenz
von nahezu 490 Metern von der Seealp bis zur Sta-
tiou Meglisalp müßte mittelst elektrisch angetriebener

Seilbahn überwunden werden, wenn man nicht die
Erstellung eines Bergaufzugcs, wofür sich diese kurze
steile Strecke gut eignen würde, wählen will. Die
Strecke Meglisalp-Säntis soll wieder in zwei Seilbahn-
strecken (Meglisalp - Roßmaad und Roßmaad - Säntis)
zerlegt werden. Die beiden Znfahrtsbahnen können im
Notfalle mit ihren ganzen Zugskompositionen bis
Wasserauen fahren, es ist sogar möglich, direkte Wagen
von St. Gallen bis Oberstaffel (Seealp) zu führen. Die
Länge der ganzen Linie beträgt 14,2 Kilometer; die
Höhendifferenz zwischen Appenzell und Säntis 1621 m.
Der große Vorteil des vorgeschlagenen Traces besteht
darin, daß die Bahn einen nicht unbedeutenden Tal-
verkehr zu erwarten haben wird und nicht nur einem
einzelnen Punkte zustrebt, wie dies von einer Linien-
führung von Urnäsch aus über die Schwägalp der Fall
wäre, welches Projekt nun wohl definitiv außer Betracht
fallen dürfte. Der Bau ließe sich in zwei Etappen von
je zwei Jahren ausführen und könnte die erste Strecke
Appenzell-Oberstoffel in Betrieb gesetzt werden, bevor
der Bau der zweiten Strecke in Angriff genommen
werden müßte.

Die Baukosten werden auf 4,599,009 Fr. veran-
schlagt, wofür ein Obligationenkapital von 2 Millionen
und ein Aktienkapital von 2,5 Millionen nötig wäre.
Die Obligationen sollen mit 4'/z verzinst werden
und würde laut Rentabilitätsberechnung dem Aktien-
kapital noch eine Dividende von ca. 5 "/« in sicherer
Aussicht stehen.

Die Herren Prof. Dr. A. Heim und Direktor C.
Schreck in Zürich, welche um kurze Gutachten über die
Solidität des Baugrundes resp, über die Rentabilität

»à
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ber Sittie angegangen würben, fprccpett fid) in ipren
ber 23rofd)üre beigelegten ©utaditcn rec^t ^nberfid^ttid^
über bie SBapttanlage au?. KRügen fidE) bie ©rmartuugen
be? Komitee? etfüEen nnb ber grope SBurf ber ginan=
Zierung bieSmal gelingen, bamit ba? Söerf, baS man
nun feit balb 20 Aaprett angeftrebt, gtüdlicp pr SluS*

fuprung fomme. A.

tBautoefeu int Kanton St.©alien. (Korr.) A" ©egerS*
peint ift mit bent Slbbrucp ber ©ebäube auf ber Stein*
egg begonnen roorben, welcpe ber nenett reformierten
Afirctje toeicpen muffen. ©er Kircpettbau foil biefen f)erbft
in Angriff genommen werben.

— ©ie rege 93autätigfeit itt ben Rupengemeinben
ber ©tabt ©t. ©allen fcpeint oorläuftg nocp anpalten

p wollen; fo werben in ©traubenjell an ber neuen
©ufourftrape meprere Rlauoifiere aufgefteEt, ebenfo in
ber Sacpen. ®a§ Vertrauen uttferer 33auunteraepmer
in bie ©ntwidlungSfäpigfeit oott ©rop=©t. ©allen fcpeint
nocp feft gegrünbet p fein.

— ©er ©emeinberat ©ablat pat in feiner lepten
©ipung befcploffett, bett RegierungSrat p erfucpen, ber
oottt ©emeinberat ber ©tabt ©t. ©allen entworfenen
KattalifatiottSoerorbnung bie ©enepmigung p oerfagen,
fo lange fiep biefer nicpt mit ber Sab tater ©emeinbebe*

pörbe in ber KanalifationSfrage oerftänbigt pabe. An
©abtat befürcptet man näntlicp nacpteitige ©inflüffe burcp
bie Rbfüprung ber ftäbtifcpen 3lbfatlftoffe in bie ©teinacp.

- Ricpt ganz befriebigt fcpeint ntatt über bie 93or=

läge be? neuen ißerfonenbapnpofe? in ©t. ©allen

ju fein. ©ie Rngelegenpeit wirb ©egenftanb einer öffent*
licpen tßerfammlung fein, bie ant 29. Auni im „©cpüpen*
garten" ftattfinben foil. Rl? Referenten werben auftreten
bie Herren 93aubireftor Äilcpmann uttb Rrcpitet't Sütpi.

- lieber bie fyrage ber ©rweiterung be? ©ram*
nepe§ ber ©tabt ©t. ©allen wirb ein ©utacpten oon
jwei ©acpoerftänbigen eingepolt werben, bie fid) über bie

©epoterweiterung uttb Rttlage be? ^weiten ©eleife? auf
ben beftepenben Sinien wie attcp über bie angeregte @r=

pöpung ber ©ittlagen in bett Referee* uttb ©rneuerung?*
fonb? uttb weiter über bie ©rfteEung neuer Sittien aus*
zufprecpett paben werben.

SRit bem Rbbrucp beS oerpfufcpteti ©aftpaufeS
auf bem ^reubenberg, baS, wie bef'annt, itt bett Se*
fip ber Ortsbürgergemeinbe ©t. ©allen übergegangen ift,
pat ntatt bereits begonnen tmb wirb ber geplante Umbau
nicpt lange auf fiep warten laffen. ©ine neue Aufaprt?*
[trage ift ebenfalls oorgefepett uttb ftept p erwarten,
bag bie lange oernacpläffigte SBirtfcpaft balb wieber auf
bie früpere ©tufe gepoben uttb ber pübfcpe RuSficptSpunft
ttaep Serbienft gewürbigt werbe. A.

Snttwefeu itt Snfel. ©er RegierungSrat unterbreitet
bem ©ropen Rate bie glätte für bie ©rridptung eine?

Sörfengebäube? auf bem gifdpmarft. Rm 26. ERai
1904 piep ber ©rope Rat ben Reubau einer Sörfe
grunbfäplicp gut uttb befdplop bie RuSfcpretbung einer
ipiattfonfurrenj. ©er RegierungSrat empfieplt itt feinem
Ratfcplag baS mit beut erftett ißrei? auSgezeicpnete
ißrojeft ber girma Sifdjoff & ©öeibeli in ERannpeim
mit einigen Rbänberuitgett pr RuSfüprung. ©a? ißro*
jeft berieipt bem gifepmartt burcp Ueberbauung ber
©piegelgaffe einen eiitpcittidpeit ardpteftonifepen Rbfdplup.
©a? ©ebänbe ift in altbeutfcpem ©til gepalten unb
bebedt eine Sobenflädpe bon 850 Duabratmeter. Ant
©rbgefepop befitiben fidp brei grope mit ©alerien ber*
fepette Sabenlofale, eitt Sefefaal für 145 ißerfonen uttb
ein Sücpermagajin für ca. 10,000 Sänbe. ©er Sörfen*
faal liegt im erften ©tod; er erpält eine Säuge bon
21,8 unb eine Sreite bon 13,5 ni; ben ÜSänben ent«

tpubtiïationen beë Sdjroetjer. ©eroerbeoereinë 201

lang finb 28 ©elepp onjeHen angeorbnet. Am weitern
befinben fiep im erften ©tod nocp ba? ©elegrappen*
bureau, ein Limmer für ben Sörfentommifjär'unb ein
Limmer für .^erftcllutig be? Kursblattes, ©er jweitc
©tod umfapt bie Rbwartwopnung, fowie brei Räume,
tueldpc als ©ipungSjimmer ober SBureauj bermietet
werben fönnett. ©a? ©rbgefdpop unb bie $affaben beS

SörfenfaaleS crpalten eiiteDuaberöerfleibung au? grauem
©anbfteiu. ©ie Koften finb auf 890,000 $r. beratt*
fcplagt; babon entfaEctt auf Sattbcrwerb 385,000 Ar.,
©ebäube 480,000 $r. uttb ÜRobiliar 25,000 Radp
bem Ratfdplag ber Regierung wären biefe Koften auf
brei Aupre p berteileu. ©ie Saufttmme würbe bttrdp
bie jäprlitpen ©innapmen an ÜRiete (35,500 Ar.) 31t
4 ißrojent berjinft. SRit ben Slrbeitett foE tiodp im
Saufe biefe? ©ommerS begonnen werben.

Olasfaltrit Safel. ©er Rntrag beS RegieruttgSrateS
lautet: „©er ©rope Rat beS Kanton? Safel=@tabt auf
Rntrag bc? RegieruttgSrateS genepmigt bie Vorlage be§
RegierungSrateS betreffenb bett Umbau ber poripntalett
Retortenöfen in ber ©aSfabrt! uttb betreffenb ©iitricpt*
ungen für ben mafcpittellen ^Betrieb biefer Oefett unb
piefür erforberlicpcu Krebit oott 380,000 Ar-, ber attge*
tneffen auf bie A«pre 1905, 1906 unb 1907 p oer*
teilen ift."

®S foil mit ber Steuerung eine Rermeprung ber
SeiftungSfäpigfeit ber Defett um 60 ®/o erhielt werben ;
e? werben, wenn eitt Dfeit itt Referoe ftepen bleibt, mit
10 Defen itt ßufunft ftatt 24,000 in® jirf'a 39,000 m®
©a? pro ©ag erzeugt werben fönnen uttb bie ©efatitt*
probut'tion ber Rnftalt wirb fiep oott 60,000 auf 75,000
Kubit'meter per ©ag erpöpen. ©Ittel) jwei neue ©eporn*
fteine müffen erftelit werben, ©ie mafcpittellen ©inriept*
ungen beftepen au? einer Sabentafcpine pm Aütlen ttttb
einer ©topmafepine pm ©ntleereit ber Retorten, einer
KoplenaufbereitungSanlage (Koplenbrecper, ©leoator unb
©ntftaubungSapparat), für bie ein KeEerraum uttb ein
Küplenreferooir p erfteEen finb, nnb einer Koplentran?*
portanlage. ©ie Soften fämtlicper Arbeiten finb auf
380,000 Ar. oeranfcplagt, toop nocp 77,000 Ar. p Saften
be? betriebe? p tteptnen finb. ©iefe oerpättniSmäpig
grope RuSgabe wirb gereeptfertigt einerfeit? buret) bie
wefentlirfje Rergröperung ber SeifttmgSfäpigf'eit ber Defen,
anbererfeit? bttrd) bie grope @rleid)terung ber Rrbeit,
bie nicpt nur eine nampafte jäprlicpe ©rfpa'rni? pr Aolge
pat, fottbern and) wefentlicp pr ©eponung be? tperfonal?
beiträgt.

©(tSl)clcitd)titttgS*©cfcUfcpttft Rarmt. ®a? oerfloffene
SetriebSjapr jeigt einen erfreuliöpen Aortfcpritt, fowopl
in teepmfeper al? aud) finan^ieEer .ftinfiept. ©ie betrieb?*
refultate paben fiep infolge ber getroffenen Umbauten
unb Reuanfdjaffuitgen ber Apparate gepoben uttb fönnett
einen Rergleicp mit anbertt ©a?werfen gleicper ©röper
fepr wopl beftepen. ©ie ©aSabgabe pat eine beträept*
liepe Steigerung erfapren unb ift ber auSgebepnten
Rerwenbung p ftoep* unb teepnifepen Sweden p oer*
banfen; anberfett? briept fiep ba? ©a? p Seucptpoeden
immer mepr ^öapn, nacpbent bie Konfumenten oon ben
oeralteten ©d)nittbrennern pm @a?glüplid)t übergegangen
finb.

©aonttlage ©egerspeittt. An ber SSerfammlung ber
©onnerStagSgefeEfcpaft referierte £»err alt Kanton?rat
©ruft Kupn einläplicp über bie feiten? ber Racpbarge*
ltteittben Aloroil, Dberupoil unb ^ettatt geplante
©rfteEung einer ©aSanlage. ©ie ©ttmmung in ber
©efeüfcpaft für Rnfcplup an ein folepe? Unternepmen
war eine fepr günftige uttb e? tourbe befdpoffett, uitoer*
pgliri) eine tßerfatitmlung einzuberufen, unt möglicpft
oiele Kreife für bie widrige ©aepe ju intereffieren.

Nr. IZ Jllustr. schwetz. Handw. Zeitung (Organ für die

der Linie angegangen wurden, sprechen sich in ihren
der Broschüre beigelegten Gutachten recht zuversichtlich
über die Bahnanlage aus. Mögen sich die Erwartungen
des Komitees erfüllen und der große Wurf der Finan-
zierung diesmal gelingen, damit das Werk, das man
nun seit bald 20 Jahren angestrebt, glücklich zur Ans-
führung komme. -à.

Bauwesen im Kanton St.Gallen. (Korr.) In D egers-
heim ist mit dem Abbruch der Gebäude auf der Stein-
egg begonnen worden, welche der neuen reformierten
Kirche weichen müssen. Der Kirchenbau soll diesen Herbst
in Angriff genommen werden.

— Die rege Bautätigkeit in den Außengemeinden
der Stadt St. Gallen scheint vorläufig noch anhalten
zu wollen; so werden in Straubenzell an der neuen
Dufourstraße mehrere Bauvisiere ausgestellt, ebenso in
der Lachen. Das Vertrauen unserer Bauunternehmer
in die Entwicklungsfähigkeit von Groß-St. Gallen scheint
noch fest gegründet zu sein.

— Der Gemeinderat Tablat hat in seiner letzten
Sitzung beschlossen, den Regierungsrat zu ersuchen, der
vom Gemeinderat der Stadt St. Gallen entworfenen
Kanalisationsverordnung die Genehmigung zu versagen,
so lange sich dieser nicht mit der Tablater Gemeindebe-
Horde in der Kanalisationsfrage verständigt habe. In
Tablat befürchtet man nämlich nachteilige Einflüsse durch
die Abführung der städtischen Abfallstoffe in die Steinach.

Nicht ganz befriedigt scheint man über die Vor-
läge des neuen Personenbahnhofes in St. Gallen
zu sein. Die Angelegenheit wird Gegenstand einer öffent-
lichen Versammlung sein, die an« 29. Juni im „Schützen-
garten" stattfinden soll. Als Referenten werden auftreten
die Herren Baudirektor Kilchmann und Architekt Lüthi.

Ueber die Frage der Erweiterung des Tram-
Netzes der Stadt St. Gallen wird ein Gutachten von
zwei Sachverständigen eingeholt werden, die sich über die

Depoterweiterung und Anlage des zweiten Geleises auf
den bestehenden Linien wie auch über die angeregte Er-
höhung der Einlagen in den Reserve- und Erneuerungs-
fonds und weiter über die Erstellung neuer Linien aus-
zusprechen haben werden.

Mit dem Abbruch des verpfuschten Gasthauses
aus dem Freudenberg, das, wie bekannt, in den Be-
sitz der Ortsbürgergemeinde St. Gallen übergegangen ist,
hat man bereits begonnen und wird der geplante Umbau
nicht lange auf sich warten lassen. Eine neue Zufahrts-
straße ist ebenfalls vorgesehen und steht zu erwarten,
daß die lange vernachlässigte Wirtschaft bald wieder aus
die frühere Stufe gehoben und der hübsche Aussichtspunkt
nach Verdienst gewürdigt werde.

Bauwesen in Basel. Der Regierungsrat unterbreitet
dem Großen Rate die Pläne für die Errichtung eines

Börsengebäudes auf dem Fischmarkt. Am 26. Mai
1904 hieß der Große Rat den Neubau einer Börse
grundsätzlich gut und beschloß die Ausschreibung einer
Plankonkurrenz. Der Regierungsrat empfiehlt in seinem
Ratschlag das mit dem ersten Preis ausgezeichnete
Projekt der Firma Bischvff à Weideli in Mannheim
mit einigen Abänderungen zur Ausführung. Das Pro-
jekt verleiht dem Fischmarkt durch Ueberbauung der
Spiegelgasse einen einheitlichen architektonischen Abschluß.
Das Gebäude ist in altdeutschem Stil gehalten und
bedeckt eine Bodenfläche vvn 850 Quadratmeter. Im
Erdgeschoß befinden sich drei große mit Galerien ver-
sehene Ladenlvkale, ein Lesesaal für 145 Personen und
ein Büchermagazin für ca. 10,000 Bände. Der Börsen-
saal liegt im ersten Stock! er erhält eine Länge von
21,8 und eine Breite von 13,5 m; den Wänden ent-
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lang sind 28 Telephonzellen angeordnet. Im weitern
befinden sich im ersten Stock noch das Telegraphen-
bureau, ein Zimmer für den Börsenkvmmissür und ein
Zimmer für Herstellung des Kursblattes. Der zweite
Stock umfaßt die Abwartwohnung, sowie drei Räume,
welche als Sitzungszimmer oder Bureaux vermietet
werden können. Das Erdgeschoß und die Fassaden des
Börsensaales erhalten eine Quaderverkleidung aus grauem
Sandstein. Die Kosten sind auf 890,000 Fr. veran-
schlagt; davon entfallen auf Landerwerb 385,000 Fr.,
Gebäude 480,000 Fr. und Mobiliar 25,000 Fr. Nach
dem Ratschlag der Regierung wären diese Kosten auf
drei Jahre zu verteilen. Die Bausumme würde durch
die jährlichen Einnahmen an Miete (35,500 Fr.) zu
4 Prozent verzinst. Mit den Arbeiten soll noch im
Laufe dieses Sommers begonnen werden.

Gasfabrik Basel. Der Antrag des Regierungsrates
lautet: „Der Große Rat des Kantons Basel-Stadt auf
Antrag des Regierungsrates genehmigt die Vorlage des
Regierungsrates betreffend den Umbau der horizontalen
Retortenöfen in der Gasfabrik und betreffend Einricht-
ungen für den maschinellen Betrieb dieser Oesen und
hiefür erforderlichen Kredit von 380,000 Fr., der ange-
messen auf die Jahre 1905, 1906 und 1907 zu ver-
teilen ist."

Es soll mit der Neuerung eine Vermehrung der
Leistungsfähigkeit der Oesen um 60°/» erzielt werden;
es werden, wenn ein Ofen in Reserve stehen bleibt, mit
10 Oesen in Zukunft statt 24,000 in^ zirka 39,000 in-''
Gas pro Tag erzeugt werden können und die Gesamt-
Produktion der Anstalt wird sich von 60,000 auf 75,000
Kubikmeter per Tag erhöhen. Auch zwei neue Schorn-
steine müssen erstellt werden. Die maschinellen Einricht-
ungen bestehen aus einer Lademaschine zum Füllen und
einer Stoßmaschine zum Entleeren der Retorten, einer
Kohleimufbereitungsanlage (Kohleubrecher, Elevator und
Entstaubungsapparat), für die ein Kellerraum und ein
Kohlenreservoir zu erstellen sind, und einer Kohlentrans-
Portanlage. Die Kosten sämtlicher Arbeiten sind auf
380,090 Fr. veranschlagt, wozu noch 77,000 Fr. zu Lasten
des Betriebes zu nehmen sind. Diese verhältnismäßig
große Ausgabe wird gerechtfertigt einerseits durch die
wesentliche Vergrößerung der Leistungsfähigkeit der Oesen,
andererseits durch die große Erleichterung der Arbeit,
die nicht nur eine namhafte jährliche Ersparnis zur Folge
hat, sondern auch wesentlich zur Schonung des Personals
beiträgt.

GaSbclcnchtnngs-Gcscllschaft Aara». Das verflossene
Betriebsjahr zeigt einen erfreulichen Fortschritt, sowohl
in technischer als auch finanzieller Hinsicht. Die Betriebs-
resultate haben sich infolge der getroffenen Umbauten
und Neuanschaffungen der Apparate gehoben und können
einen Vergleich mit andern Gaswerken gleicher Größer
sehr wohl bestehen. Die Gasabgabe hat eine beträcht-
liche Steigerung erfahren und ist der ausgedehnten
Verwendung zu .Koch- und technischen Zwecken zu ver-
danken; anderseits bricht sich das Gas zu Leuchtzwecken
immer mehr Bahn, nachdem die Konsumenten von den
veralteten Schnittbrennern zum Gasglühlicht übergegangen
sind.

Gasanlagc Dcgershcim. In der Versammlung der
Donnerstagsgesellschaft referierte Herr alt Kantonsrat
Ernst Kichn einläßlich über die seitens der Nachbarge-
meinden Flawil, Oberuzwil und H en au geplante
Erstellung einer Gasanlage. Die Stimmung in der
Gesellschaft für Anschluß an ein solches Unternehmen
war eine sehr günstige und es wurde beschlossen, unver-
züglich eine Versammlung einzuberufen, um möglichst
viele Kreise für die wichtige Sache zu interessieren.
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ßeitglroitSattluge itt Sangnct« (Sern). ®er »erlangte
Jîrebit non 118,000 /Çr. für ©rroeiterung bes geughaufeS
iit Sangnau rourbe non ber SunbeSoerfammlung beroilligt.

$ür baS nene 3efunbarfcl)ulhaitS Siglcu (Sern) finb
buret) baS Saugefdjäft Kontier in SBorb, baS fct)on einige
flotte Sct)uU)äuier erftettt bat, bie ißläne bereits entroorfen
unb bie 2luSfüf)rung fott fofort an bie föanb genommen
roerben, fobafj bas ©ebäube mit bem Segiitne bes nädjften
SSinterfemefterS belogen roerben fann.

3n bem projezierten Seubau roirb ber Setunbar--
fdple ein frfjmucfes unb freunbticEjes .6ei m erftetjen, roop
roir i£)r oon ^»erjen gratulieren. Dem ®orfe Siglen
unb feinem Ianbfd)aftlicf)en Silbe roirb baS §auS mit
feinen roeitauSfctjauenben ©iebeln unb oermöge feiner
erhöhten fdpnen Sage pr $ierbe gcreidjen unb ein 9Jlerf=
mal barftellen oon ber 3d)ulfteunblid)f'eit unb bem Opfer*
finn ber Seoölf'erung, ber roir hiermit ebenfalls einen
Strang roinben möchten.

A^otclbnnte im Sernet Obcrlanb. Sin Stelle ber le^teS
Frühjahr abgebrannten ißenjton „Seatrice" auf Seaten*
berg, lä^t ber Eigentümer, £err Oberförfter Sifolb in
Sp'ieg, ein frotel jroeiten Sanges erftellen, baS aller=

bing§ für biefe Saifon nicht mehr in Setrad)t fällt,
aber bod) bieHeid)t teilroeife fdjon für bie Söinterfaifon
1905/06 pr Sertoenbung tommen fann.

(Sorr $cr San ber Srahtfeilbcilpt Sinthal-Srauutoalb
rourbe à forfait um bie Summe Oon 480,000 gr. an
bie buret) ben Sau einer Seihe herborragenber Serg*
bahnen befannte Jirma /sofef Dur r er in ÄägiS*
m il bergeben; mit ber Sauleitung rourbe ber Serfaffer
beS ißrojcfteS, §err Ingenieur grih ®urrer in
2 in thai beauftragt. Der Sau roirb nocl) biefett
Sommer in Singriff genommen roerben.

SaiUocfcn in Slrofa. lieber bie jüngfte Sautätigfeit
berichtet baS „/frembenblatt" : 3wnäc£)ft hat fid) bie ^al)l
ber Rotels unb ißenfionen oermehrt, ©leid) am ©in*
gang beS OrteS ftet)t je^t eine „ißenfton Stleranbra" unb
poifdjen bem Ober* unb llnterfee ragt ber geroaltige
Seubau beS „fpotelS ©ben" empor, „fpotel Seel)of" unb
„Saoopiptel" (letzteres früher „®ranb £jotcl") haben
innere Slenberungen erfahren unb finb nun mit SiftS
oerfehen. Sitla ©betiueif; hat fich in „ißenfion ©belroeifj"
oerroanbelt unb bie „ißenfioit Guififana" hat ihren ©in--

pg in baS |)auS .fpolb am Dberfee gehalten, roo bisher
bie jet)t eingegangene „ißenfion ©elria" ihre ^eimftätte
gehabt hatte, hinter „Sitla Sonned" fobann ift mitten
im SBalbe ißlat) gefdjaffen für ein grogeS .frotel, beffen
Sau nod) in biefem Sommer in Singriff genommen roer*
ben foil. Slber nicht nur Rotels roachfen fo empor,
fonbern aud) ißrioatoitlen entftehen immer mehr unb
geben bem Orte ein malerifdjeS SluSfehen. So ift im

»ergangenen Söinter bie „Silla Stütler" fertig geroorben.
ferner ift am SBege nach bem „|>otet Hohenfels" ein
neues ©halet in Eingriff genommen roorben unb unmittel*
bar baneben finb bie ißrofüe p einer jroeiten größeren
Silla auSgeftedt.

SEüefe Seubauten erforbern pm Seil neue, breite,
fahrbare Straffen. SereitS ift bie Slnlage einer fold)
neuen Straffe in Singriff genommen. Sie foil oon ber
fßoftftraffe, oom Sert'ehrSbureau auS, nach ^r „©er*
mania", fpder ber „Silefia" unb bei „§otet Hohenfels"
oorbeiführen unb püfdjen „©halet Satbella" unb „|)otet
beS SltpeS" bie fßoftftraffe roieber erreichen. ®a ferner
ein ïeil ber neuen Silleti unb Rotels p hoch liegt, um
an bie Sirofer SBafferleituitg angefchloffen roerben p
fönnen, fo legt bie Stabt ©hur pr ßeit eine neue
SBafferleitung.

jlujfforrcftioucit am Sobcttfcc. ®ie S d) uff en foil
oon Unterbaumgarten bis ©riSfircl) oerbeffert roerben.

ffür ©rbarbeiten, einfd)fief?(id) etroaiger Sutfdpngen, ift
ein Slufroanb oon 93,986 Start, für Uferfidjerungen ein
folcfjer oon 23,912 Start in Slusfid)t genommen. Slit
ben Slrbeiten fann fd)on in roenigen SBochen begonnen
roerben.

©bamomj*S{ontem)crS*(Tler de Glace) Sergbalju.
(Korr.) Stuf ©runb einer im /fahre 1897 ben .fperren
/Ingenieur /fulien ©happuiS, ©. Surtin unb $onforten
in ©enf feitenS beS Departement de la Haute-Savoie
erteilten Äonjeffion, hat fich im SJtonat SJtai unter ber
Slegibe ber Herren ©h- Staffen & ©o. in Saufanne,
SSÖed & Sieb») in ffreiburg, Kaufmann & ©o. in Safel
unb ber Union /financière in ©enf unter SDtitbeteiligung
bioerfer Sanffirmen ber betreffenben fßlähe obige ©efell--
fd)aft gebilbet mit einem Slttienfapital ooit /fr. 1,600,000
unb einem Obligationenfapital oon gleicher ^)öhe pm
Sau unb Setrieb biefer intereffanten Sergbahn, roeld)e
ben Sefudjern oon ©hantonir ben oon jeher allbeliebten
SluSflug unb Sefud) pm „Mer de Glace" in leichter
unb angenehmer Sßeife ermöglichen roirb.

®er ffrembenpflufs nach ©hmnonip h^t buret) bie

feitenS ber ißariS Spon -- Stébiterranée Sahn erftellten
unb im /fahre 1902 eröffneten elef'trifchen »fufahrtslinie
„/fai)et--©hamonir" einen gan,( bebeutenben /furoachS er--

fahren, iitbem bie /frequenjäiffern biefer Sahn oon 50,000
fßaffagieren im /fahre 1902 bereits auf 11.3,000 im
/fafjre 1904 geftiegen finb.

SUS roeitere 2llimentation tritt nun im /fahre 1906
bie oon ber fchroeiprifdjen Seite im Sau begriffene
eleftrifche Sinie „DJtartigru) ^ ©hatelarb ^ ©hamonir", ioo=
burd) baS /frembenjentrum ©hamonir in birefte Sahn--
oerbinbung mit bem Shonetal, b. h- mit ber Simploto
Sinie gebracht unb baburch p einem ïouriftenplatje erften
Sanges geförbert roirb, jobaf; für bie „StontenoerS=Sal)n"
bie beitfbar günftigften SertehrSjiffem geroährleiftet finb.

®ie „StontenoerS=Sahn" roirb, gleict) roie bie Sihnau=
Sigibahn, Sampflofomotioenbetrieb mit Siggettbad)'fd)er
3af)nftange erhalten, um allem ftohroeifjen âlubrang oon
Seifenben unbeforgt geroachfen p fein.

3)ie Sentabilität bes Unternehmens oerfprid)t auf
©runb ber bei unfern fdjroeiprifchen Sergbafpen ge--

fammelten ©rfahrungen eine fefjr oorteil£)afte p roerben.
£>ie fehr präjiS aufgeftellten Serechnungen ergeben

bei einem Serfet)r oon 50,000 Seifenben, roooon 25,000
hin unb prüct unb 25,000 als nur bergroärtS fahrenb
angenommen roerben, eine Setto=Senbite für baS 3lt'tien=
fapital oon jirfa 9 "/o, roogegen bei 60,000 Seifenben,
roooon 30,000 hin unb prüd unb 30,000 nur einfach
berechnet rourben, girfa 11 "/o Sioibenbe fich ergeben
bürfte. Sie ©miffion ber 2tf'tien roirb in ben legten
Sagen biefeS StonatS ftattfinben; ber firofpelt barüber
roirb in ben nächften Dagen erfdjeinen. K. & C.

SeueS Sütucrfal)rcit für 5lliuitiniitut mtb Slagiialiitnt.
®aS neue Sötmittel ift eine ©rfinbuug beS ©ürtler
mciftcrS /f. SBalteS in /furtroangen i. Saben. Xiefeut
§errn ift eS nach jahrelangem Semüheu gelungen, ein
Sot, foioie auch ein geeignetes Serfahreit pm Söteu
für bie obgenannteu Sietalle berauSgufinben refp. her
auszuprobieren, locldjcS roegeit feiner einfachen .fraitb-
habung unb auherorbentlicheu §altbarfcit für jebe eiit=

fchlägige /fabrifatiou beftenS geeignet unb für Zfeben,
toeldjer im Söteu fchou Scfcfjeib locif), eine überaus
leicht erlernbare Siethobe ift. Um ein Seifpiel für
bie SeiftuugSfähigteit biefer ©rfittbung anzuführen, foil
ermähnt fein, baf; Streifen au» obgenannteu Sictatteu,
0,6 mm ftarf, oon 3 cm Sreite als Singe mit 43 mm
S)urchmcffer ftumpf gufammengelötet unb biefelbeu bann
auf ber Drel)baitf fdharf umgelegt rourben, ohne bah
ein Seiheu ftattgefunben hätte. ®a» Umlegen gefchah
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Zeughausanlage in Langna» (Bern). Der verlangte
Kredit von 118,000 Fr. für Erweiterung des Zeughauses
in Langnau wurde von der Bundesversammlung bewilligt.

Für das ncnc Scknndarschulhaus Biglcn (Bern) sind
durch das Baugeschäft Könitzer in Word, das schon einige
flotte Schulhäuser erstellt hat, die Pläne bereits entworfen
und die Ausführung soll sofort an die Hand genommen
werden, sodaß das Gebäude mit dem Beginne des nächsten
Wintersemesters bezogen werden kann.

In dem projektierten Neubau wird der Sekundär-
schule ein schmuckes und freundliches Heim erstehen, wozu
wir ihr von Herzen gratulieren. Dem Dorfe Biglen
und seinem landschaftlichen Bilde wird das Haus mit
seinen weitausschauenden Giebeln und vermöge seiner
erhöhten schönen Lage zur Zierde gereichen und ein Merk-
mal darstellen von der Schulfreundlichkeit und dem Opfer-
sinn der Bevölkerung, der mir hiermit ebenfalls einen
Kranz winden möchten.

Hotclbnntc im Berner Oberland. An Stelle der letztes

Frühjahr abgebrannten Pension „Beatrice" ans Beaten-
berg, läßt der Eigentümer, Herr Oberförster Risold in
Spiez, ein Hotel zweiten Ranges erstellen, das aller-
dings für diese Saison nicht mehr in Betracht fällt,
aber doch vielleicht teilweise schon für die Wintersaison
1905/06 zur Verwendung kommen kann.

(Kvrr Der Ban der Drahtseilbahn Linthal-Branuwald
wurde à kvrkg.it um die Summe von 480.000 Fr. an
die durch den Bau einer Reihe hervorragender Berg-
bahnen bekannte Firma Josef Durrer in Kägis-
mil vergeben; mit der Bauleitung wurde der Verfasser
des Projektes, Herr Ingenieur Fritz Dürrer in
Linthal beauftragt. Der Bau wird noch diesen
Sommer in Angriff genommen werden.

Bauwesen in Arosa. lieber die jüngste Bautätigkeit
berichtet das „Fremdenblatt" : Zunächst hat sich die Zahl
der Hotels und Pensionen vermehrt. Gleich am Ein-
gang des Ortes steht jetzt eine „Pension Alexandra" und
zwischen dem Ober- und Unterste ragt der gewaltige
Neubau des „Hotels Eden" empor. „Hotel Seehof" und
„Savoy-Hotel" (letzteres früher „Grand Hotel") haben
innere Aenderungen erfahren und sind nun mit Lifts
versehen. Villa Edelweiß hat sich in „Pension Edelweiß"
verwandelt und die „Pension Quisisaua" hat ihren Ein-
zug in das Haus Hold am Obersee gehalten, wo bisher
die jetzt eingegangene „Pension Gelria" ihre Heimstätte
gehabt hatte. Hinter „Villa Sonneck" sodann ist mitten
im Walde Platz geschaffen für ein großes Hotel, dessen
Bau noch in diesem Sommer in Angriff genommen wer-
den soll. Aber nicht nur Hotels wachsen so empor,
sondern auch Privatvillen entstehen immer mehr und
geben dem Orte ein malerisches Aussehen. So ist im

vergangenen Winter die „Villa Müller" fertig geworden.
Ferner ist am Wege nach dem „Hotel Hohenfels" ein
neues Chalet in Angriff genominen worden und unmittel-
bar daneben sind die Profile zu einer zweiten größeren
Villa ausgesteckt.

Diese Neubauten erfordern zum Teil neue, breite,
fahrbare Straßen. Bereits ist die Anlage einer solch

neuen Straße in Angriff genommen. Sie soll von der
Poststraße, vom Verkehrsbureau aus, nach der „Ger-
mania", hinter der „Silesia" und bei „Hotel Hohenfels"
vorbeiführen und zwischen „Chalet Valbella" und „Hotel
des Alpes" die Poststraße wieder erreichen. Da serner
ein Teil der neuen Villen und Hotels zu hoch liegt, um
an die Aroser Wasserleitung angeschlossen werden zu
können, so legt die Stadt Chur zur Zeit eine neue
Wasserleitung.

Flnßkorrcktionen am Bodensee. Die Schüssen soll
von Unterbaumgarten bis Eriskirch verbessert werden.

Für Erdarbeiten, einschließlich etwaiger Rutschungen, ist
ein Aufwand von 98,986 Mark, für Ufersicherungen ein
solcher von 28,912 Mark in Aussicht genommen. Mit
den Arbeiten kann schon in wenigen Wochen begonnen
werden.

Chamonix-Montenvers-sfiler cke (ilsee) Bergbahn.
(Korr.) Auf Grund einer im Jahre 1897 den Herren
Ingenieur Julien Chappuis, C. Burtin und Konsorten
in Genf seitens des Departement lle In UuntoLavvio
erteilten Konzession, hat sich im Monat Mai unter der
Aegide der Herren Eh. Masson ck Co. in Lausanne,
Weck ck Aeby in Freiburg, Kaufmann ck Co. in Basel
und der Union Financière in Genf unter Mitbeteiligung
diverser Bankfirmen der betreffenden Plätze obige Gesell-
schaff gebildet mit einem Aktienkapital von Fr. 1,600,000
und einem Obligationenkapital von gleicher Höhe zum
Bau und Betrieb dieser interessanten Bergbahn, welche
den Besuchern von Chamonix den von jeher allbeliebten
Ausflug und Besuch zum „klar cko Cluoo" in leichter
und angenehmer Weise ermöglichen wird.

Der Fremdenzufluß nach Chamonix hat durch die

seitens der Paris - Lyon - Méditerranée - Bahn erstellten
und im Jahre 1902 eröffneten elektrischen Zufahrtslinie
„Fayet-Chamonix" einen ganz bedeutenden Zuwachs er-
fahren, indem die Frequenzziffern dieser Bahn von 50,000
Passagieren im Jahre 1902 bereits auf 118,000 im
Jahre 1904 gestiegen sind.

Als weitere Alimentation tritt nun im Jahre 1906
die von der schweizerischen Seite im Bau begriffene
elektrische Linie „Martigny-Chatelard-Chamonix", wo-
durch das Fremdenzentrum Chamonix in direkte Bahn-
Verbindung mit dem Rhonetal, d. h. mit der Simplon-
Linie gebracht und dadurch zu einem Touristenplatze ersten
Ranges gefördert wird, sodaß für die „Montenvers-Bahn"
die denkbar günstigsten Verkehrsziffern gewährleistet sind.

Die „Montenvers-Bahn" wird, gleich wie die Vitznau-
Rigibahn, Dampflokomotivenbetrieb mit Riggenbach'scher
Zahnstange erhalten, um allem stoßweißen Andrang von
Reisenden unbesorgt gewachsen zu sein.

Die Rentabilität des Unternehmens verspricht auf
Grund der bei unsern schweizerischen Bergbahnen ge-
sammelten Erfahrungen eine sehr vorteilhafte zu werden.

Die sehr präzis aufgestellten Berechnungen ergeben
bei einem Verkehr von 50,000 Reisenden, wovon 25,000
hin und zurück und 25,000 als nur bergwärts fahrend
angenommen werden, eine Netto-Rendite für das Aktien-
kapital von zirka 9 "/<>, wogegen bei 60,000 Reisenden,
wovon 80,000 hin und zurück und 30,000 nur einfach
berechnet wurden, zirka 11 °/o Dividende sich ergeben
dürfte. Die Emission der Aktien wird in den letzten
Tagen dieses Monats stattfinden; der Prospekt darüber
wird in den nächsten Tagen erscheinen. U. ck 0.

Neues Lvtvcrfahrcn für Aluminium und Magualium.
Das neue Lötmittel ist eine Erfindung des Gürtler
Meisters I. Waltes in Furtwangen i. Baden. Diesem
Herrn ist es nach jahrelangem Bemühen gelungen, ein
Lot, sowie auch ein geeignetes Verfahren zum Loten
für die vbgeuannten Metalle herauszufinden resp, her-
auszuprobieren, welches wegen seiner einfachen Hand
habung und außerordentlichen Haltbarkeit für jede ein-
schlägige Fabrikation bestens geeignet und für Jeden,
welcher im Löten schon Bescheid weiß, eine überaus
leicht erlernbare Methode ist. Um ein Beispiel für
die Leistungsfähigkeit dieser Erfindung anzuführen, soll
erwähnt sein, daß Streifen aus obgenannten Metallen,
0,6 nun stark, von 3 cm Breite als Ringe mit 43 mm
Durchmesser stumpf zusammeugelötet und dieselben dann
auf der Drehbank scharf umgelegt wurden, ohne daß
ein Reißen stattgefunden hätte. Das Umlegen geschah
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bcrart, baff bic eine Seite ber ©egenftänbe je 4 mm
breit ttadß außen, bie anbete innen umgelegt umrbe.

Um fieß fctßft tum ber @üte biefer JJJtctßobe refp.
biefe« Siitmittet« überzeugen 31t fömten, fteßeu etwaigen
Sntereffeuten getötete SJtufter, bie mittet» biefe« 8Ser=

faßten« bewirft würben, feiten© be« ©rfinber© 311t S?er=

fügung, auc£) ift berfetbe zur Srtcituug jeber gewünfeßten
3lu«fuuft gerne bereit. gebeufatt« wäre c« bau großem
Sutcreffe, au« gaeßfreifen 31t ßören, ob man fortan
befriebigeube fftefuttate mit biefem fragt. Siitmittet er»

giette.

(Stcftrifcßc „SSnnfrßclrutc". @« erregt nteßt geringe«
Sluffeßen, at« bor etwa brei gaßren ber amcriEauifdße

Ingenieur grebertef 93rown au« ßßteago bic erften
fßerfueße machte, um (Stjluger mit tpütfe ber ©leftrijität
feftzuftetten, atfo ben eleftrifcßen Strom gewiffermaßen
at« SBünfdßetrute zu benußeu. üttittlerweite fitib bie bon
örown gefdßaffcnen patente bon einer ©efeUfdßaft an»
gefauit worben, bie fteß banaeß at« SIectricat SWetat

locating ©ompaup ((Sleftrifcße ©rzauffinbungägefellfdßaft)
fonftituiert ßat. 9tadß einem S3ericßt im tarifer „É'oSmoô"
finb bie Unternehmungen bon (Srfotg begleitet gewefen.
®ic (Srunblage be« neuen Verfaßten« berußt im wefent»
ließen auf ber Stfteffung be« SBiberftanbe«, ben ber (Srb

boben auf gemiffe Strecfen bem ®urcßgang eine« etcE»

trifdßeu Strome« entgegenfeßt. ®« werben zwei @tef=

troben bi« zu gewiffer !£iefe in ben 53oben gefenft, uub
bie Stärfe be« z'üifdßcit ißnen übertragenen eteftrifdßcn
Strome« wirb mit §ütfe eine« Apparate« nadß Stri ber
befannten SBßeatfioncfcßcn 33rücfe gemeffen. SEBeitn biefe

9tcfogno«zierungen ber fReiße nadß in berfeßiebenen
Stiftungen borgenommen werben, fo fönnen fie mit
großer Sidßerßeit ben Verlauf einer SRetatlaber be»

ftimmen, iubem burdß bie erzhaltigen 93cfiaubtcile be«
töoben« beffen 2eitung«fäßigfeit gegenüber bem etef»
trifeßen Strom beträdtjlicß bermeßrt wirb. Sft in bem
unterfudßten ©ebiet fein nennenswerte« ©rztager bor»
ßauben, fo werben bic ütteffungen be« 33obettwiberftanbe«
in allen Stiftungen ziemlif gteidßc Ziffern ergeben.
®a bie Arbeiten feßnett bor fidß geßen, fo fotnmt e«

uießt barauf au, ber Sidßerßeit wegen einige SJteffungen
meßr zu beranftatten. Sut amerifanijcßeu gelfengebirge
innerßatb be« Staate« ÜDtoutana fattb man 3. 33. zuuäcßft
einen eteftrifdßcn ÏBiberftanb be« öoben« bon 54,000
Dßrn, ber bann ptößließ auf ben geringen 33etrag bott
60 Dßm fanf, unb bamit ßatte man ein feßr reieße«

Sfupfertager gefunben. ©rfolgreicße (Srzfudße finb biSßer
bi« auf 182 m ïiefe unter ber @rboberftädße borge»
ttommen loorben. .gur ©rteidßterung ber Arbeiten werben
bie beibcu Stationen bureß letepßou berbimbeii. 3)urcß
bie Sugcnieure ®aft uub SBittiam« ßat ba« Verfaßten
nodß weitere 33erbefferungen erhalten, bie gleichfalls zur
33ilbung einer (Sefetlfdßaft gefüßrt ßaben. Stngeblicß finb
auf biefe SBeife bereit« Supfertager in ßornwatti«,
töteigtanztager in SBate« unb enbltdß gotbßaltige Slbern
in Sibirien unb Sttaäfa eutbedft toorbeu.

btc Prima,
fragen.

NB. ^erStattfe- trat» ®aitfd}8*fndt« werben unter biete
ïltubrtf niettt aufgenommen.

314. SBelcße @d)meiäer»girma liefert äußerft ftarîe gfuß»
minben für ben SBteberoerlauf V @s ßanbelt fict) um einige ßunbert
©tücf. Offerten mit äußerfter Preisangabe unb (Habaufäßen
unter ©ßiffre 8 314 beförbert bie ©jpebition.

315. SBer liefert efdjene ©cßaufet» unb pictelftiele Offerten
mit Preisangaben unter ©ßiffre S 315 an bie ©ppebition.

316. SBer liefert Herne leießte ©äete für 5 unb 10 Silo
Poftfcnbungen (§oIjioaren) ©efl. Offerten an ©mite SBeiß, Stab»

fammenfabrit, »igle.
317 a. ®cr ßat ©cßreinetmerljeug unb gebrauchte £>obel=

baute biHigft abzugeben b. PSer ift Sieferant oou bürren Stuben»
brettern? Offerten unter ©fpffre 2Ö317 oennittelt bie @jpeb.

318. SBer hätte leichtere, gebrauchte îranSmiffionSteile,
mie 3tiemenfrf)eiben, |>angefupportS rc., biHigft abzugeben Offerten
mit Preisangaben erbeten unter ©biffre Sit 318 an bie (Sjcpeb.

319. Sann mir jemanb bie ©ubftanjen angeben, meldje eS
für ein gutes fpabnenfett braucht?

329. SBer oerfertigt ober ift Sieferant oon Sltuminium»
blechröhren mit utrb ohne Staht, 60 cm lang, 50 mm ®urd)tneffer

321. SBer ift in ber Sage, Slnleitung ober SluStunft ju
geben über oorteilhaft eingerichtete Säuerung mit ^otjabfäHen
oon ©chreinereimafchinen (Säge» unb ßobelfpane) in einem ©orn»
roallfeffel? SBir oerroenben gegenroärtig fd)on foldje; biefelben
tönnen aber nidjt geniigenb aufgebraucht merben. SBir roünfchen
beShalb mit einem gaeßtunbigen in Perbinbung ut treten bireït
unter SB © Poftfad) Str. 375 Oelsberg.

322. SBer hätte einen nod) gut erhaltenen SBenjinmotor
mit eleftr. 3ä«bung oon 5 bis 6 PS billig abzugeben gräßlicher
SJiotor bient sum ®refdjen unb foil romnöglid) leidjt befdjaffen
fein ©efl Offerten unter ©hiffre .1322 an bie ©jpebition.

323. SBelcße med)anifd)e SBerfftätte mürbe bie g-abrifation
oon tleinen ïutbindjen jum Slnfdjluß an bie ßauSmafferleitungen
übernehmen?

324. SBer mürbe bie g-abrifation einer neu fonftruierten
unb beroährten 5Bafd)mafd)ine für §anb» unb SJtotorbetrieb über»
nehmen

325. SBelcße gabrif liefert bie fogenannten Perperungen
für eiferne ©rabfreu^e, jum Selbftgebraud) unb SBieberoerfauf
Offerten mit ßeidjnungen an g. SBeibel, ©penglerei, SJiumpf
(Slargau).

326. SBer liefert gegen Saffa ganj bürre, fauberc, rot»
tannene Saben oon jirfa je 100 m" auf 15, 18, 21, 24, 30 mm
®itfe Offerten unter ©hiffre SDt 326 an bie ©ppebition.

327. SBer liefert gan) feines fwljmehl oon heller garbe
Offerten erbeten an ®ebr. ©eßeibegger, Saufen, Qura.

328. $ätte oieüeidjt jemanb eine eiferne Stiemenfcßeibe
oon 1000 bis 1100 mm ©ureßmeffer, 300 mm breit, fofort abju»
geben Offerten mit Preis» unb ©emicßtSangabe an 31. Sercß,
Sägerei unb öolsßanblung, ©rünenmatt (©mmental).

329. SBer erftellt in 3""<h autograpßifcße giluftrationen
unb SaDigraphien Offerten an il. ®eßrig, Qüricß V.

339. Pier beforgt in gürid) fleinere ©hnißlerarbeiten als
9tebeno":bienft? Sil. ®eßrig, 3ürid) V.

331. Pin im gaUe, für meinen einfachen Sägegang einen
neuen ©ägeroagen ju befeßaften, 9 m lang unb 1,40 m breit,
•faätte oielleidjt jemanb einen folcßen in biefen ©imenfionen oon
einer eingegangenen ©äge? Sitein jeßiger ©ägeroagen ift oon
jpolfl, märe eoentuell ein eiferner oor^upehen SBer mürbe einen
folcßen liefern unb roie ßoeß täme berfelbe im preis? Offerten
unter ©hiffre 331 an bie ©{pebition.

332. SBer ßat einen guten Penpnmotor oon '/z PS abju»
geben Offerten mit Slngabe beS ©pftemS an 31. ©übel, Wafcßinen»
fabrilant in Siel.
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Fayence-land-Platten
Uni, Viereck und Achteck und Dessin-Plättchen.
Auch zu Einlagen in Waschtische, Buffets etc.

E. Baumberger & Koch
Telephon Baumaterialienhandlung Teiejçr-Adr •

No. 2977. BASEL. Asphalt-Basel.

iSttttodtten.
3luf grage 279. SBenben @ie fid) au §. Steiler & ®o. iu

pratteln, befteingerießtete Sterpnterei ber ©djroeij.
«uf grage 281. Sietßa & ©ie., ®rüfd) (®raubb.) ßaben

Vorrat in ïannen=, ^l^orn-, SBudjenfyolfl :c. in güngbaren ®inien=
fionen.

Sluf grage 282. ©ßlortalf liefert maggonmeife griebrid)
S3ed, Sörrad) bei 93afel.
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derart, daß die eine Seite der Gegenstände je 4 nnn
breit nach außen, die andere innen umgelegt wurde.

Um sich selbst Vvn der Güte dieser Methode resp,

dieses Lötmittels überzeugen zu können, stehen etwaigen
Interessenten gelötete Muster, die mittels dieses Ver-
fahrens bewirkt wurden, seitens des Erfinders zur Ver-
fügnng, auch ist derselbe zur Erteilung jeder gewünschten

Auskunft gerne bereit. Jedenfalls wäre es vvn großem
Interesse, ans Fachkreisen zu hören, ob man fortan
befriedigende Resultate mit diesem fragt. Lötimttel er-
zielte.

Elektrische „Wünschelrute". Es erregt nicht geringes
Aufsehen, als vor etwa drei Jahren der amerikanische

Ingenieur Frederick Brown aus Chicago die ersten
Versuche machte, um Erzlager mit Hülfe der Elektrizität
festzustellen, also den elektrischen Strom gewissermaßen
als Wünschelrute zu benutzen. Mittlerweile sind die von
Brown geschaffenen Patente von einer Gesellschaft an-
gekaust worden, die sich danach als Electrical Metal
Locating Company (Elektrische Erzauffindungsgesellschaft)
konstituiert hat. Nach einem Bericht im Pariser „Kosmos"
sind die Unternehmungen von Erfolg begleitet gewesen.
Die Grundlage des neuen Verfahrens beruht im wesent-
lichen auf der Messung des Widerstandes, den der Erd-
boden auf gewisse Strecken dem Durchgang eines elek-

trischen Stromes entgegensetzt. Es werden zwei Elek-
troden bis zu gewisser Tiefe in den Boden gesenkt, und
die Stärke des zwischen ihnen übertragenen elektrischen
Stromes wird mit Hülse eines Apparates nach Art der
bekannten Wheatstoneschen Brücke gemessen. Wenn diese

Rekognoszierungen der Reihe nach in verschiedenen
Richtungen vorgenommen werden, so können sie mit
großer Sicherheit den Verlauf einer Metallader be-

stimmen, indem durch die erzhaltigen Bestandteile des
Bodens dessen Leitungsfähigkeit gegenüber dem elek-
trischen Strom betrüchlich vermehrt wird. Ist in dem
untersuchten Gebiet kein nennenswertes Erzlager vor-
Handen, so werden die Messungen des Bodenwiderstandes
in allen Richtungen ziemlich gleiche Ziffern ergeben.
Da die Arbeiten schnell vor sich gehen, so kommt es

nicht darauf an, der Sicherheit wegen einige Messungen
mehr zu veranstalten. Im amerikanischen Felsengebirge
innerhalb des Staates Montana fand man z. B. zunächst
einen elektrischen Widerstand des Bodens von 54,000
Ohm, der dann plötzlich auf den geringen Betrag von
60 Ohm sank, und damit hatte man ein sehr reiches
Knpferlager gefunden. Erfolgreiche Erzsuche sind bisher
bis auf 182 m Tiefe unter der Erdoberfläche vorge-
nommen worden. Zur Erleichterung der Arbeiten werden
die beiden Stationen durch Telephon verbunden. Durch
die Ingenieure Daft und Williams hat das Verfahren
noch weitere Verbesserungen erhalten, die gleichfalls zur
Bildung einer Gesellschaft geführt haben. Angeblich sind
auf diese Weise bereits Kupferlager in Cornwallis,
Bleiglanzlager in Wales und endlich goldhaltige Adern
in Sibirien und Alaska entdeckt worden.

Aus der Praris — Fur die Uraris.
Fragen.

«L. Verkaufs- und Tauschgesuche werden unier die)«
Rubrik «tcht aufgenomme».

314. Welche Schweizer-Firma liefert äußerst starke Fuß-
winden für den Wiederverkauf? Es handelt sich um einige hundert
Stück. Offerten mit äußerster Preisangabe und Rabatlsätzen
unter Chiffre L 314 befördert die Expedition.

315. Wer liefert eschene Schaufel- und Pickelstiele? Offerten
mit Preisangaben unter Chiffre K315 an die Expedition.

31k. Wer liefert kleine leichte Säcke für 5 und 10 Kilo
Postsendungen (Holzwaren) Gefl. Offerten an Emile Weiß, Rad-
kammenfabrik, Aigle.

317 s. Wer hat Schreinerwerkzeug und gebrauchte Hobel-

bänke billigst abzugeben? k. Wer ist Lieferant von dürren Linden-
brettern? Offerten unter Chiffre W317 vermittelt die Exped.

318. Wer hätte leichtere, gebrauchte Transmisfionsteile,
wie Riemenscheiben, Hängesupports ?c., billigst abzugeben? Offerten
mit Preisangaben erbeten unter Chiffre M 318 an die Exped.

319. Kann mir jemand die Substanzen angeben, welche es
für ein gutes Hahnenfett braucht?

329. Wer verfertigt oder ist Lieferant von Aluminium-
blechröbren mit und ohne Naht, 60 ein lang, 30 mm Durchmesser?

32t Wer ist in der Lage, Anleitung oder Auskunft zu
geben über vorteilhaft eingerichtete Feuerung mit Holzabfällen
von Schreinereimaschinen (Säge- und Hobelspäne) in einem Corn-
wallkessel? Wir verwenden gegenwärtig schon solche; dieselben
könne» aber nicht genügend aufgebraucht werden. Wir wünschen
deshalb mit einem Fachkundigen in Verbindung zu treten direkt
unter W C Postfach Nr. 375 Delsberg.

322. Wer hätte einen noch gut erhaltenen Benzinmotor
mit elektr. Zündung von 5 bis 6 ?8 billig abzugeben? Fraglicher
Motor dient zum Dreschen und soll womöglich leicht beschaffen
sein Gefl Offerten unter Chiffre.U322 an die Expedition.

323. Welche mechanische Werkstätte würde die Fabrikation
von kleinen Turbinchen zum Anschluß an die Hauswasserleitungen
übernehmen?

324. Wer würde die Fabrikation einer neu konstruierten
und bewährten Waschmaschine sür Hand- und Motorbetrieb über-
nehmen?

325. Welche Fabrik liefert die sogenannten Verzierungen
für eiserne Grabkreuze, zum Selbstgebrauch und Wiederverkauf?
Offerten niit Zeichnungen an I. Weibel, Spenglerei, Mumps
(Aargau).

32K. Wer liefert gegen Kassa ganz dürre, saubere, rot-
tannene Laden von zirka je 100 m" auf 15, 18, 21, 24, 30 mm
Dicke Offerten unter Chiffre M 326 an die Expedition.

327. Wer liefert ganz feines Holzmehl von Heller Farbe?
Offerten erbeten an Gebr. Scheidegger, Laufen, Jura.

328. Hätte vielleicht jemand eine eiserne Riemenscheibe
von 1000 bis 1100 mm Durchmesser, 300 mm breit, sofort abzu-
geben? Offerten mit Preis- und Gewichtsangabe an A. Lerch,
Sägerei und Holzhandlung, Grünenmatt (Emmental).

329. Wer erstellt in Zürich autographische Illustrationen
und Kalligraphien? Offerten an Al. Gehrig, Zürich V.

339. Wer besorgt in Zürich kleinere Schnitzlerarbeiten als
Nebenv-udicnst? Al. Gehrig, Zürich V.

33l Bin im Falle, für meinen einfachen Sägegang einen
neuen Sägewagen zu beschaffen, 9 m lang und 1,40 m breit.
Hätte vielleicht jemand einen solchen in diesen Dimensionen von
einer eingegangenen Säge? Mein jetziger Sägewagen ist von
Holz, wäre eventuell ein eiserner vorzuziehen? Wer würde einen
solchen liefern und wie hoch käme derselbe im Preis Offerten
unter Chiffre 331 an die Expedition.

332. Wer hat einen guten Benzinmotor von '/2 abzu-
geben? Offerten mit Angabe des Systems an A. Güdel, Maschinen-
sabrikant in Viel.

âsr rdonvorks kauäorn 139005
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Ilio. 2977. Hspkalt-Sîmol.

Antworten.
Auf Frage 279. Wenden Sie sich an H. Keller st Co. in

Pratteln, besteingerichtete Verzinkerei der Schweiz.
Auf Frage 281. Lietha â Cie., Grüsch (Graubd.) haben

Vorrat in Tannen-, Ahorn-, Buchenholz ?c. in gangbaren Dimen-
sionen.

Auf Frage 282. Chlorkalk liefert waggonweise Friedrich
Beck, Lörrach bei Basel.
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